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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die Segelsaison 2015 erlebt in diesen 
Tagen bei vielen von uns wahrschein-
lich ihren Höhepunkt. Schließlich liegt 
aktuell die Haupturlaubszeit vor uns. Wir 
alle hoffen auf passendes Wetter. Dazu 
gehören Sonnenschein und optimaler 
Wind. Sodass die geplanten Ziele mög-
lichst unter Segeln in der kurzen zur Ver-
fügung stehenden Zeit erreicht werden 
können. Drücken wir uns allen einfach 
mal kräftig die Daumen!

Beim Anschauen unseres neuen Verkli-
ckers entsteht der Eindruck, als wäre in 
diesem Jahr bereits so einiges passiert. 
Zumindest können wir in dieser Ausgabe 
von vielen Aktivitäten berichten, die von 
Vereinsmitgliedern in Wort und Bild do-
kumentiert worden sind. 

Die SSV-Jugendabteilung ist wieder ganz 
besonders aktiv. Mit ihren Berichten er-
hält sie traditionell einen Stammplatz im 
Verklicker. Beeindruckend, wie früh im 
Jahr unsere jüngsten Vereinsmitglieder 
in das Wassertraining und den Regat-
tabetrieb starten. Wer von uns erinnert 

Vorwort der Redaktion

sich noch an die frischen Temperatu-
ren im März und April? Während es uns 
ältere Segler da noch nicht recht aufs 
Wasser zog, trainierten unsere Optiseg-
ler schon auf dem kalten Schweriner See 
und gingen auf dem Bodden vor Ribnitz 
sehr erfolgreich auf Punktejagd für ihre 
Ranglisten. Hut ab!

Wem das jetzt eine Gänsehaut verur-
sacht, dem raten wir, den Reisebericht 
aus der Karibik zu lesen. Allein die tollen 
Fotos sollten die Lust auf Sonne wecken 
und Sie in schönste Sommerurlaubsstim-
mung versetzen. 

Den sportlich Ambitionierten unter uns 
legen wir die Regatta-Nachlese ans Herz. 
Wir haben die Jubiläumsregatta der 
Minicupper, den CatCup der Katamara-
ne und die IDM der Contender in dieser 
Ausgabe.

Wie man im Schweriner Segler-Verein 
neuerdings zum Dienstagssegler werden 
kann, erfährt man in der Rubrik „Neues 
aus dem Verein“.

Sehr informativ und wirklich span-
nend ist der Artikel über die weite An-
reise unseres neuen Startschiffes, das 
von drei sich nacheinander ablösenden 
Besatzungen vom Rhein-Rhone-Kanal 
nach Schwerin geschippert wurde. Die 
Beschreibung dieses Männerabenteuers 
sollte man sich nicht entgehen lassen. 
Und dann zum Staunen noch einmal mit 
dem Finger auf den Atlaskarten die Rou-
te nachfahren! 

Herzlichen Dank allen Autoren dieses 
Heftes. Bitte unterstützen Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser, uns auch weiterhin mit 
Ihren Texten und Bildern. Wir freuen uns 
über jeden bei uns eingehenden Beitrag, 
sei es elektronisch per Email oder auf 
Papier im Briefumschlag über das Ha-
fenmeisterbüro. Die Arbeit am nächsten 
Verklicker beginnt schon bald. 

Doch nun wünschen wir viel Vergnügen 
bei der Lektüre der neuen Verklicker-
Ausgabe,

Ihr Redaktionsteam
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Liebe Seglerinnen, liebe Segler, 
liebe Mitglieder, Freunde und 
Förderer des Schweriner Segler-
Vereins,

am 1. Mai 2015 fand unter großer Betei-
ligung das traditionelle Ansegeln statt. 
Bei wechselhaftem Wetter bis hin zum 
Graupelschauer begrüßten wir mit der 
traditionellen Ausfahrt die Segelsaison 
2015. Bereits eine Woche zuvor begann 
schon der Catcup 2015, eine Ranglisten-
regatta der Katamarane. Auch die Inter-
nationale Deutsche Meisterschaft der 
Contender, eine unserer größten Veran-
staltungen in dieser Saison, liegt höchst 
erfolgreich hinter uns. Mit anderen Wor-
ten: „wir sind schon mitten drin“!

Liebe Freundinnen und Freunde, ein Ver-
ein ist ja so etwas wie ein gesellschaftli-
cher Mikrokosmos. Es gibt einen Vor-
stand und es gibt die Mitglieder. Auf der 
einen Seite gibt es das Gemeinwesen, 
den Verein, und auf der anderen Seite 
das Individuum, das Mitglied. Es ist ein 
Grundproblem vieler gesellschaftlicher 
Strukturen wie auch einer freiheitlichen 
Demokratie, dass sich hieraus nicht sel-
ten auch Spannungsfelder ergeben kön-
nen. Eine freiheitliche Gemeinschaft wie 
ein Verein setzt voraus, dass man vom 
Wortsinn her etwas gemeinsam schafft. 
Das Individuum aber nimmt sich die Frei-
heit, für sich allein zu entscheiden, sein 
Eigenwohl in den Vordergrund zu stel-

len. Das ist sicher legitim und irgendwie 
auch eine Art freiheitlicher Gedanke; in 
einer Diktatur wäre das nämlich sicher 
nicht möglich. 

Also haben wir das Problem, dass sich 
hier zwei Freiheiten, zwei freiheitliche 
Gedanken konträr gegenüber stehen? 
Aber nein, ich denke nicht, dass das der 
Fall sein muss und auch nicht sein darf. 
Man würde nämlich den Begriff der 
Freiheit dann zu oberflächlich sehen. 
Wir müssen vielmehr das Glück wert-
schätzen, die Freiheit, die Möglichkeit zu 
haben, uns für ein Gemeinwesen wie un-
seren Verein einsetzen zu können. Viele 
Menschen dieser Erde wären sicher froh, 
wenn sie diese Möglichkeit hätten. 

Fassen wir uns alle an die Nase und helft 
uns in diesem Sinne, dass die Saison 
2015 wieder zu einem großartigen Erfolg 
für den Schweriner Segler-Verein wird!

Ich wünsche Ihnen und Euch eine tolle 
Segelsaison 2015, sportliche Erfolge und 
vor allem Gesundheit!

Schwerin, im Mai 2015

Stephan Sollberg
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Die folgende Mitteilung auf unserer Vereins-Website lockte einige Neugierige 
an. Und ich hoffe wirklich sehr, dass es wieder eine feste Größe im SSV wird.

Kuttersegeln am Dienstag – 
Der „Weltenbummler“ für Freizeitsegler

Der Anfang ist inzwischen gemacht. Am 
19. Mai 2015 wurden die braunen Segel 
des „Weltenbummler“ gesetzt und eine 
bunt zusammengewürfelte erste Diens-
tagsbesatzung segelte munter über den 
See. Ich war auch an Bord. Und diese Er-
fahrung habe ich gemacht:

An diesem Tag ist Heiko Grambow von der 

Interesse und Lust am Kuttersegeln?
In diesem Jahr möchte der Verein eine untergegangene Tradition wieder aufleben lassen. 
Bereits vor vielen Jahren gab es in unserem Verein eine Gruppe von Frauen, die sich einmal 
in der Woche am Nachmittag zum gemeinsamen Segeln mit unserem vereinseigenen Kutter 
getroffen hatten. Aus unterschiedlichen Gründen ist dieses Angebot leider eingeschlafen. 

Mit der diesjährigen Saison soll das Angebot wiederbelebt werden. Besonders sprechen wir 
mit diesem Vorhaben Vereinsmitglieder und deren Partner sowie Eltern aus der Jugendabtei-
lung an. Eine Beschränkung nur auf Frauen gibt es nicht. Jeder ist gerne gesehen. Besonders 
interessant sollte das Segeln mit dem Kutter auch für Mitglieder sein, die kein eigenes Boots 
haben, aber Lust regelmäßig auf dem See zu sein oder für Eltern der Jugendabteilung, das 
Segeln zu erlernen. Als fester Segeltag in der Woche ist jeweils der Dienstag (Beginn 17:00 
Uhr) vorgesehen. Gerne können sich auch Nichtmitglieder melden. Voraussetzung für die 
Teilnahme am Kuttersegeln ist die Bereitschaft, sich nach einer Probezeit dem Verein als 
ordentliches Mitglied anzuschließen. Seglerische Kenntnisse werden nicht erwartet. 

Da die Pflege, die Wartung und die Versicherung des Bootes jedes Jahr erhebliche Kosten ver-
ursachen, ist von den Teilnehmern, wie in unserem Verein üblich, eine moderate jährliche Nut-
zungspauschale zu zahlen. Es wird um Anmeldung zur Teilnahme an diesem Treffen gebeten. 

Anmeldung / Interessensbekundungen / Kontaktaufnahme bitte per Email an folgende Adresse 
BernhardKaatz@t-online.de 

Der Unterzeichner kann für weitere Auskünfte gerne angesprochen oder angerufen werden. 
Die Telefonnummer ist auf der Homepage des Vereins unter Vorstand zu finden. 
Bernhard Kaatz 

Stammbesatzung des „Weltenbummler“, die 
mit diesem Boot 2013 und 2014 Deutsche 
Meister im Kuttersegeln wurde, der Skipper. 
Da fassen die ungeübten Segelanfänger so-
fort Vertrauen. 

Doch ob Neuling oder erfahrener Segler, 
das spielt hier keine große Rolle. Man hat 
sich schon auf dem Steg auf das unkompli-

zierte „Du“ geeinigt. Und an Bord ist man 
sowieso sofort mittenmang. Das gefällt 
mir. Man packt mit an, hält Ausschau, 
rückt als Gewichtsausgleich hin und her 
und man lernt auch noch dabei. Heiko 
und die Erfahreneren unter uns erklären 
den Kutter, die Segel und ihre Bedienung. 
Wir passieren die Untiefen Großer Stein 
und Rakow, lernen dabei die Untiefenbe-
tonnung auf dem Schweriner See kennen. 
Es fallen viele seemännische Begriffe. 
Ob man die alle behalten wird bis zum 
nächsten Treffen? 

Nebenbei tauscht man sich über die Ret-
tungswesten und geeignete Kleidung aus. 
Ich denke, was zweckmäßig ist, lernt ein 
jeder durch Ausprobieren. Für dieses erste 
Mal bin ich froh, die dickere Segeljacke und 
eine Mütze gegen Wind und Spritzwasser 
anzuhaben. Schuhe mit rutschfester Sohle 
gehören auch unbedingt dazu. 

Das schönste ist natürlich das Segeln selbst. 
So ein Kutter kann schnell sein. Der kräftige 
Wind lässt das Boot super laufen. Es gibt 
keine großen Wellen und zum Glück keinen 
Regen. Auf der ganzen 1,5 stündigen Tour 
scheint die Sonne. Wir umsegeln Kanin-
chenwerder und nehmen wieder Kurs auf 
den SSV- Anleger. Es war ein sehr schöner 
Segelabend mit einer tollen Premieren-
Crew. Ich mache ganz bestimmt weiter mit. 

Wer nun auch Lust auf den Kutter bekom-
men hat, sollte es selbst mal ausprobieren. 
Bitte nicht vergessen sich bei Bernhard 
Kaatz anzumelden!
Kerstin Kutzer
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Die erste Etappe 
einer Überführungsfahrt 
im Frühjahr 2015
Im März dieses Jahres war der schon lan-
ge im „Unterbewusstsein“ des Vorstandes 
gärende Gedanke „Wir brauchen ein eige-
nes Startschiff“ zu einer solchen Reife ge-
diehen, dass ein Angebot bei ebay wahr-
genommen wurde. Dass der Standort des 
gekauften Schiffes doch recht weit von 
Schwerin lag, war dann erst einmal nicht 
so im Zentrum der Betrachtung.

Der Plan einer Überführung auf dem 
Wasserweg wurde dann von mehreren 
als reizvoll angesehen, zumal sich ein 
Landtransport als sehr teuer herausstell-
te. Einige weitere Erörterungen führten 
dann zu dem Resultat, dass die Überfüh-
rung in Etappen mit mehreren Besatzun-
gen gemacht werden sollte und dass da-
bei die erste Etappe auf die Mannschaft 
Burkhard Richter (also mich) und Peter 
Buck entfallen sollte. 

Der Startpunkt lag am Abzweig des 
Rhein-Rhone-Kanals vom Rhein in 
Frankreich auf Höhe der Stadt Rust, die 
durch den Europapark bekannt ist. Die 
Anreise erfolgte mit einem Leihwagen. 
An Bord Anker, Leinen, Kocher, Fressa-
lien für einige Tage u. v. m. Gemeinsam 
mit dem Verkäufer kauften wir in Frank-
reich das benötigte Benzin, 100 Liter in 
20 l Kanistern. Was erst einmal Beden-
ken bei der Tankwartin aufkommen 
ließ, da man in Frankreich nur einen 
5 l-Kanister im Auto transportieren darf. 
Übernachtung an Bord. Der Hafen eine 
sehr einfache Anlegestelle ohne jede 
weitere Ausstattung.

Am nächsten Morgen die ersten Meter 
auf eigenem Kiel in einem engen Fahr-
wasser mit einem Boot, das nur mit dem 
Schub des Motors gesteuert werden kann 
und einem Bugstrahlruder, das zu die-
sem Zeitpunkt nicht funktionierte, waren 
doch erst einmal etwas stressig. Gegen 
9:00 Uhr kam dann auch die Schleusen-
wärterin, die uns auf den Rhein hinaus 
schleuste.

Der Blick zum Schwarzwald zeigte, dass die 
Gipfel dort noch vom Schnee bedeckt wa-
ren. Am ersten Tag war unsere Tagesstrecke, 
vorbei an Strasbourg, nur 75 km lang, weil 
in diese 5 Schleusen fielen. Danach begann 
der sogenannte „freifließende Rhein“. In den 
Schleusen gab es in der Regel Schwimm-
poller, die ja eigentlich das gefürchtete Auf-
hängen des Bootes verhindern sollen. Ein-
mal verklemmte sich jedoch der Schwimm-
poller, und wir blieben hängen. Wir haben 
das aber noch lösen können. 

Die nächste Übernachtung war dann beim 
Motor-Yachtclub Baden-Baden, der aber 
auch auf dem französischen Ufer liegt. 
Wie fast alle Vereinshäuser am Rhein 
war dies eine schwimmende Anlage, sehr 
schön ausgestattet. 

Allmählich gewöhnten wir uns an das Ver-
halten des Bootes und an die doch einige 
Kraft erfordernde Steuerung. Die nächs-
te Tagereise war dann schon 160 km lang. 
Die Strömung des Flusses sowie gleichzei-
tig die Bug- und Heckwellen der Berufs-
schifffahrt auszusteuern - und das über 10 

Stunden pro Tag - sorgten dafür, dass wir 
am Ende jeder Etappe ziemlich „breit“ wa-
ren und früh ins Bett fielen. Hornhaut an 
den Händen entwickelte sich.

In die nächste Etappe fiel die Vorbeifahrt 
an so interessanten Orten wie Karlsru-
he, Speyer, Mannheim, Ludwigshafen, 
Worms sowie den Weinorten des Gebiets 
Rheinhessen. Übernachtungsort war die-
ses Mal eine Marina nahe des Zentrums 
von Mainz. 

Die nächste Etappe, der Mittelrhein, ver-
sprach die interessanteste zu werden. 
Fiel doch in diese Strecke die Passage 
des Binger Lochs und des Loreleyfelsens. 
Beides betrachteten wir schon im Voraus 
mit einigem Respekt. In Vorbereitung auf 
diese kritischen Stellen - wie auch schon 
vor den passierten Schleusen - wurde 
jeweils kontrolliert, ob noch genügend 
Benzin im gegenwärtig angeschlosse-
nen Tank vorhanden war. Sonst wurde 
jeweils 3 ½ Stunden nach dem Tankauf-
füllen kontrolliert. Mit Spannung hielten 
wir nach den in der Karte angekündigten 
Ampeln Ausschau. Die von uns befürch-
tete Sperrung der Talfahrt gab es jedoch 
nicht. Eine Sperrung hätte uns gezwun-
gen, gegen die Strömung anzulaufen 
und hätte uns bzw. das Boot eventuell 
doch überfordert. Am Binger Loch ent-
wickelte das Boot eine Geschwindigkeit 
von über 20 km/h über Grund. Es musste 
mit vollem Schub gefahren werden, um 
im schnellfließenden Wasser steuerbar 
zu bleiben. Wir hatten den Eindruck, dass 
man das Gefälle des Flusses (mehr als 65 
cm je Kilometer) deutlich sieht. 

Der Steuermann hatte keine Gelegenheit 
sich um die Uferschönheiten zu kümmern. 
Das kann er jetzt auf den vom zweiten 
Mann gemachten Fotos nachholen. Eine 
große Anzahl von Burgen auf den hoch-

Unser neues Startschiff Die Zollburg Pfalzgrafenstein bei Kaub Die Reste der bekannten Brücke bei Remagen
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aufragenden Felsen erzeugte Märchena-
thmosphäre. Andererseits gab es auch 
Burgen mit befremdlichen Anbauten im 
Bungalowstil oder Baumaterialgewin-
nung an den Hängen, der schon ein gan-
zer Berg zum Opfer fiel. Wir kamen an 
der Zollburg Pfalzgrafenstein im Rhein 
sowie Burgen mit so markanten Namen 
wie „Katz“ und „Maus“ vorbei. 

Wir passierten das Deutsche Eck bei Kob-
lenz mit dem dort wiedererrichteten Kai-
ser-Wilhelm-Denkmal und die Festung 
Ehrenbreitstein.

Beim Tanken in einem Yachthafen erleb-
ten wir eine etwas unlogische Festle-
gung. Auf einem Schild: „Kartenbezah-
lung nur ab 150 €“. Wir hatten aber nur 
für 110 € getankt. Vorher war jeder Tank-
wart froh, wenn wir mit Karte bezahlen 
wollten. 

In den Karten für die Sportschifffahrt 
wird häufig darauf hingewiesen, dass 
auf bestimmten Strecken die bergfah-
rende Berufsschifffahrt die blaue Tafel 
neben ihrem Brückenhaus setzen kann. 
Dies tut dann häufig auch die gar nicht 
durch großen Tiefgang behinderte Pas-
sagierschifffahrt. Die blaue Tafel fordert 
die Talfahrer auf, Steuerbord an Steu-
erbord zu passieren. Bei nicht so guter 
Sicht rätseln dann beide Bootsfah-
rer, hat der Entgegenkommer die Tafel 
gesetzt oder ist das nur das auf dem 
Kajütdeck stehende Auto des Schif-
fers. Wirklich bedenklich wird es, wenn 
drei Schiffe nebeneinander bergwärts 
fahren, von denen zwei die blaue Tafel 
gesetzt haben. Der ganz linke natürlich 
nicht, weil er ja auf der für ihn rechten 
Seite fährt. Unterwegs kamen wir an 

den Resten der berühmten Brücke von 
Remagen vorbei. 
 
Nach wieder ca. 160 Kilometern in 10 
Stunden erreichten wir nach der Passage 
Bonns einen Bootshafen in Mondorf auf 
der rechten Rheinseite. Hier, wie schon 
früher, stellten wir fest, dass wir weit von 
zu Hause entfernt waren. Große Men-
gen von Nonnengänsen statt der bei uns 
gewohnten Graugänse belebten die Hä-
fen. Beeindruckend fanden wir den regen 
Schiffsverkehr auch in der Dunkelheit.

Am nächsten Tag ging es vorbei an Köln 
und Düsseldorf nach Duisburg. Auch 
hier viele Abschnitte mit der Erlaubnis 
für die blaue Tafel. In der Karte wird da-
rauf hingewiesen, dass auf dem Rhein 
in diesem Bereich bis zu 400 Schiffsbe-
wegungen pro Tag stattfinden. Auch die 
Dimensionen der Frachtschiffe, häufig 
Containerschiffe, waren immer wieder 
beeindruckend. 

Die Elektronik - sprich das Programm 
Navionics - wiesen uns in Duisburg den 
Weg in die richtigen Abzweigungen. Einen 
Wegweiser wie am Eldedreieck sucht man 
hier vergeblich. In Duisburg ging es dann 
in den Hafenkanal, 4 km, dann nach einer 
Schleuse in den Rhein-Herne-Kanal. In 
Oberhausen übernachteten wir in einer 
Marina. Gleich neben dem Hafen fiel uns 
beim Betreten eines riesig dimensionier-
ten Fresstempels der Unterkiefer herunter. 
Wie ich jetzt aus Google weiß, hat dieser 
Fresstempel 1100 Plätze. Weiter ging es in 
das angeschlossene Einkaufszentrum, das 
ein Vielfaches des Schweriner Schloss-
parkzentrums darstellt (ebenfalls aus dem 
Internet: 220 Einzelgeschäfte). Neben 
diesen Gebäuden gab es dann noch eine 

Linie von mehr als 10 Gaststätten. Alles 
war dicht bevölkert.

Am nächsten Tag ging es weiter über den 
Rhein-Herne-Kanal und dann auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal. Die Schleusen in 
diesem Bereich verzögerten unser Voran-
kommen doch sehr. So ließ man uns vor 
der leeren Schleuse trotz der geforderten 
Anmeldung ziemlich lange warten. Auf 
Nachfrage hieß es dann, man warte noch 
auf ein Berufsschiff, das wohl in einer 
halben Stunde da sein würde. Mehre-
re Baulichkeiten, die für uns neu waren, 
trafen wir unterwegs: Sperrtore, die im 
Falle eines Dammbruches an den Kanälen 
das vollständige Leerlaufen des jeweili-
gen Kanals verhindern sollen. Interessant 
wäre es, zu erfahren, wie das rechtzeiti-
ge Schließen erfolgen soll. Während der 
Rhein-Herne-Kanal von den Industrie-
anlagen des Ruhrgebietes gesäumt ist, 
sind die Ufer des Dortmund-Ems-Kanals 
landschaftlich sehr schön. 

Unser letzter Übernachtungshafen war 
in Münster direkt vor der Schleuse. In 
dieser Schleuse ging es wieder abwärts, 
nachdem es auf den Kanälen bisher auf-
wärts ging. 

Am Abzweig des Mittellandkanals, den wir 
pünktlich wie verabredet um 12:00 Uhr 
erreichten, wartete schon die Ablösungs-
mannschaft, Heiko Grambow und Zombie, 
dessen wirklichen Namen ich gar nicht 
kenne. Sie hatten das Auto schon aus-
geräumt, inklusive eines Campingstuhls. 
Das hatte zur Folge, dass die Wasserpoli-
zei vermutete, dass wir uns dort cam-
pingmäßig ausbreiten wollten. Sie waren 
aber sehr nett und geduldig und mit der 
Auskunft zufrieden, dass wir nach einer 

Das alte Schiffshebewerk Henrichenburg im Dortmund-Ems-Kanal Das Boot in Münster
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Stunde weg sein würden. Das alles sollte 
sich im Nachhinein als günstig erweisen. 
Nämlich als das Auto noch einmal zum 
Benzinkaufen los war, wurde vergessen 
den Autoschlüssel zu übergeben.

Wir ließen die neue Besatzung abfah-
ren, fotografierten noch und stellten 

Beim Übergang vom Rheingau in das Ur-
stromtal des Rheinischen Schiefergebir-
ges durchzieht eine Felsbarriere aus har-
tem Quarzitgestein das Flussbett. Bis ins 
18. Jahrhundert bedeutete dies das Ende 
der Schifffahrt oberhalb und unterhalb 
von Bingen, denn direkt an der Barriere 
lag eine Stromschnelle mit einem Gefälle 
von 80 cm auf wenigen Metern Länge. 

Die Frachten wurden schon in Lorch oder 
Geisenheim auf Fuhrwerke umgeladen 
und über Land transportiert. Zu Zeiten 
Karls des Großen hatte man versucht, 
eine Lücke in die Barriere zu stemmen. 
Erst im 17. Jahrhundert gelang es mit 
Hilfe von Schießpulver ein 4,5 Meter 
breites Loch in den Fels zu sprengen. Die 
Folge war katastrophal. 

Der natürliche Stausee, den der Rhein-
gau darstellte, lief leer. Das Wasser riss 
Inseln mit. Der Grundwasserspiegel 
sank, so dass die Gründungspfähle des 
Mainzer Doms trocken fielen, wodurch 

der Dom einzustürzen drohte. Die Sa-
nierung der Fundamente dauerte bis in 
die 1920-er Jahre. 1830 bis 1841 wurde 
neben einer Verbreiterung auf 14 Meter, 
linksrheinisch hinter dem Mäuseturm, 
das „Neue Fahrwasser“ gebaut. Weitere 
Verbreiterungen auf 60 m erfolgten in 
den Jahren 1893 bis 1926. 

Der endgültige Ausbau des Hauptfahr-
wassers auf die heutige Breite von 120 
m erfolgte in den Jahren 1966 bis 1974. 
Das „Neue Fahrwasser“ wurde wieder ge-

Am Binger Loch              

dann entsetzt fest, dass der Autoschlüs-
sel fehlt. Also Handy raus. Aber der Lärm 
auf dem Boot verhinderte den Kontakt. 
Welch ein Glück, die Polizei wollte wohl 
testen, ob das Boot wirklich weg war. 
Peter hat dann mutig die Polizei heran-
winkt und sie um Hilfe gebeten. Welche 
Gefühle bei der neuen Mannschaft auf-

gekommen sind, als sich die Polizei mit 
Volldampf von achtern näherte, haben 
wir noch nicht ausgewertet.

Die Mannschaft Grambow/Zombie hat 
dann das Boot über den Mittellandkanal 
und die Abstiegsschleuse Hohenwarthe 
bei Magdeburg auf der Elbe bis Tanger-
münde gebracht. Dort hat sie das Boot 
an die Mannschaft Günter Joost und 
Bernd Gatzke übergeben, die mit dem 
Boot dann über Dömitz nach Schwerin 
fuhr. 

Insgesamt sind laut Anzeige 98 Maschi-
nenstunden auf dieser Überführungs-
fahrt zusammengekommen. 

Die Route über Magdeburg war tatsäch-
lich die richtige und günstigste. Sie war 
zwar etwa 70 km länger als die Strecke 
über den Elbeseitenkanal. Diese hätte al-
lerdings ein Fahren gegen die Strömung 
über 69 km bedeutet.
Burkhard Richter

Ankunft des Bootes am 19.4.2015Das Boot ist übergeben – wir müssen feststellen, 

dass wir keinen Autoschlüssel haben

Was ist das 
Binger Loch ?

schlossen. Wegen der starken Strömung 
in der Rheinbiegung kommt es auch 
heute noch durchschnittlich zu 2 bis 3 
Havarien pro Jahr. Während das Gefälle 
des Rheins oberhalb von Bingen nur 10 
cm pro Kilometer beträgt, sind es unter-
halb von Bingen 65 cm pro Kilometer. Al-
lein zwischen den Lochsteinen, den Res-
ten der Felsbarriere, und dem nur 3 km 
stromabwärts liegenden Clemensgrund 
beträgt das Gefälle bei NW 2 m und die 
Strömung kann in diesem Bereich auf 10 
km/h ansteigen. 
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Großartige Fotoausstellung in Stralendorf

Die seglerischen Talente von Jeannette 
(Netti) Geithner und Peter Lenz müssen 
hier nicht besonders gewürdigt werden. 
In der Amtsscheune Stralendorf konnte 
man sich von Anfang April bis Mitte Mai 
von ihrem ebenso überragenden fotogra-
fischen Talent überzeugen. Gemeinsam 
mit dem Fotograf Björn Pommerehncke, 
der viele Regatten unseres Vereins in den 
letzten Jahren fotografisch begleitet hat, 
stellten sie 30 hochklassige Fotografien 
zum Thema Segeln aus. 

Die Besucher der Ausstellungseröffnung 
konnten dem Thema „Faszination Segeln“ 
nur zustimmen. Niemand konnte sich 
diesen mit der Kamera eingefangenen 
besonderen Momenten entziehen.

Moderiert wurde der Abend von dem 
Journalisten Jürgen Seidel, der sogar sei-
ne Socken dem Thema angepasst hatte. 
Jürgen Seidel ist Initiator vieler kulturel-
ler Veranstaltungen in Stralendorf, die zu 
besuchen sich immer wieder lohnt. 
Der Jazzmusiker Warnfried Altmann 
setzte sich mit ungewöhnlichen musika-
lischen Klängen mit dem Thema Segeln 
auseinander. Er improvisierte grandios 
auf dem Saxophon und einem etwas 
exotischem Instrument, dessen Namen 
ich leider nicht weiß.

 Faszination Musik und Faszination Se-
geln im Gleichklang – ein wundervoller 
Abend. 
Karin Crull

Sind die Boote winterfest verpackt, stellt sich die Frage, wie 
kann man die Freuden des Segelsommers auch im Winter ge-
nießen und vielleicht seine Segelfreundinnen und -freunde 
daran teilhaben lassen. 

Großes Interesse finden immer wieder Vorträge über spannen-
de Törns im Sommer, über die wir meist im Winterverklicker 
ausführlich berichtet haben. Ulrike Vonderhagen und Dirk Kai-
ser haben es auch in diesem Jahr wieder geschafft, zu 3 Veran-
staltungen das Publikum anzulocken.

Von einem etwas anderen, aber nicht minder interessantem Törn 
berichteten Robert Schröder und Detlef Huss. Auch hier war die 
Begeisterung groß, so dass ein zweiter Vortrag geplant ist.
Netti Geithner und Peter Lenz erfreuten uns mit wundervollen 
Segelfotos im Rahmen einer Ausstellung in Stralendorf. Nicht 
vergessen wollen wir den Chor, der in den Wintermonaten jeden 
Mittwoch von 17:00 bis 21:30 probt, um uns bei vielen Anlässen 
mit seiner Sangeskunst zu erfreuen.

Und last but not least erlebten wir einen kurzweiligen Abend mit 
Kapitän Gert Peters.

Lesen Sie über einige diese Aktivitäten auf den nachfolgen-
den Seiten.
Karin Crull

SSV Spezial

Winterpause heißt nicht 
Ruhepause! 

Jürgen Seidel ist Initiator vieler kultureller 

Veranstaltungen in Stralendorf

Jazzmusiker Warnfried Altmann mit 

Saxophon-Improvisationen zum Thema Segeln

Gratulation zu einem wunderbaren Abend
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Als wir in der Dezemberausgabe des Verklickers das neueste Buch 
von Fernsehkapitän Gerd Peters vorstellten und für die am 10. März 
2015 geplante Lesung warben, waren wir nicht sicher, wie groß das 
Interesse letztlich sein würde. Bereits nach Beginn des Vorverkaufs, 
den dankenswerter Weise Christian Zabre übernommen hatte, 
wussten wir, dass der Saal des Vereins kaum ausreichen würde.

Kapitän Peters unterhielt an die 100 „Fans“ in gewohnter Manier, 
amüsant und faktenreich, fast 3 Stunden lang. Er beantwortete 
viele Fragen und signierte unermüdlich seine Bücher. Frau Lia-
ne Römer, Gründerin des Schweriner Literaturstammtisches, sei 
an dieser Stelle gedankt für die kenntnisreiche Moderation des 
Abends. Die musikalische Umrahmung des Abends gestalteten, si-

cher zur Überraschung vieler Anwesenden, Peter Wendt vom Seg-
lerverein des Theaters und Hans-Christian Crull vom SSV.

Unser Vereinsvorsitzender Stephan Sollberg überreichte Kapitän 
Peters ein Buch über die Geschichte des Vereins und ein rundum 
gelungener Abend ging zu Ende. Übrigens ließ Kapitän Peters über 
den Hinstorffverlag mitteilen, dass diese Lesung eine der gelun-
gensten Veranstaltungen zu diesem Buch war. 

Vielleicht finden wir im kommenden Winter wieder ein interessan-
tes Buch und laden zu einer Lesung ein. Das in diesem Verklicker 
vorgestellt Buch könnte ein Anwärter sein - überzeugen Sie sich.	      
Karin Crull

Lesung mit Kapitän Peters

Gerd Peters (li), Stephan Sollberg 1. Vorsitzender 

des SSV v. 1894 (re)

Moderatorin Liane Römer im Gespräch 

mit Kapitän Peters

Musikalische Umrahmung mit Peter Wendt und 

Hans-Christian Crull
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SSV Spezial

Nicht minder dramatisch ist die Geschichte des 
Seehundmenschen:
Im März 1984 kenterte ein Fischtrawler mit 5 Mann Besatzung. 
Ein 22-jähriger Mann schwamm 6 Stunden lang 6 km zurück an 
Land bei 7°C Wassertemperatur.

Hierbei wollen wir es belassen, wenngleich vieles mehr zu be-
richten wäre.

Originaltext aus dem Blog der „MARIPOSA“
Nach den Erfahrungen der letzten beiden Jahre haben wir uns 
nun entschlossen, Nägel mit Köpfen zu machen.
Wir werden, wenn wir dann im Herbst von unserem Island-
Törn zurück sind, unseren kompletten Haushalt auflösen, das 
Auto verkaufen, unser Haus vermieten und für die nächsten 
Jahre auf unser Schiff MARIPOSA ziehen. 

Wenn dann alles nach unseren Wünschen erledigt ist, werden 
wir im Mai/Juni 2015 die Leinen loswerfen und Kurs Süden 
einschlagen. Unser Ziel könnte die Inselgruppe der Azoren sein. 
Da wir erst einmal nur für zwei Jahre planen, wollen wir in 
diesem Zeitraum die Azoren und die Kanarischen Inseln aus-
giebig kennenlernen. Sollte uns dann doch einmal der „Bord-
koller“ erwischen, können wir uns vorstellen, auf einer unserer 
Wunschinseln ein Ferienhaus für ein paar Monate zu mieten.
Wir schauen einfach mal, wie es uns gefällt und machen es 
davon abhängig, wie und wo wir dann die folgenden Jahre 
verbringen.

Liebe Ulrike, lieber Dirk,
dafür wünschen wir Euch allzeit eine Handbreit Wasser unter 
dem Kiel und Mast- und Schotbruch. Bleibt gesund und versorgt 
uns ab und zu mit neuesten Nachrichten von Bord.
Im Name all Eurer Segelfreundinnen und -freunde
Karin Crull

Ulrike ließ es sich nicht nehmen, die Anwesenden auf Isländisch 
zu begrüßen. Obwohl der Bericht im letzten Verklicker schon 
sehr umfangreich war, erfuhren wir in Wort und Bild viel Neues:

Steckbrief von Island 
-	 Größe: (wie Bayern und Baden-Württemberg) 
	 nur ¼ Vegetation
-	 Küstenlinie: ca. 6000 km
-	 Einwohner: 326 000, 2/3 leben in Reykjavik
-	 Wirtschaft: Weltspitze im Pro-Kopf-Einkommen, 
	 sehr hohe Steuern

Segeln und Wandern vor und auf Island heißt:
Kälte, eine wilde Natur, die das tägliche Leben nicht einfach sein 
lässt und dennoch freundliche und hilfsbereite Menschen, denen 
Neid und Missgunst fremd scheinen. 

Ein besonders dramatisches Ereignis war ein Vulkanaus-
bruch am 2. Januar 1973 auf den Westmännerinseln:
Um 2 Uhr nachts öffnete sich eine 1,6 km lange Lavaspalte. 
5200 Einwohner wurden in nur 4 Stunden evakuiert. Eine 5 m 
hohe Ascheschicht bedeckte die Stadt und ¼ wurde komplett 
durch eine 40 m hohe Lavawand vernichtet, die allerdings heu-
te eine gute Sicherung des Hafens bei bestimmten Windrich-
tungen darstellt. Durch ein besonderes Pumpensystem konnte 
der Lavastrom mit Seewasser gestoppt werden, kurz bevor der 
Hafen völlig durch Lava verschlossen worden war. 

Island – ein eiskaltes 
Abenteuer
Ein Höhepunkt der Wintersaison waren 
wieder einmal die Vorträge von Dirk Kaiser und 
Ulrike Vonderhagen
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Am Wochenende vom 11. zum 12. April 
2015 segelten wir wie jedes Jahr zum Sai-
sonauftakt auf dem Saaler Bodden. 

Am Sonnabend absolvierten wir vier Wett-
fahrten bei sommerlichen Temperaturen 
und mäßigem Wind. Ein weiteres Highlight 
und inzwischen Tradition war das gemein-
same Pizzaessen in der Jugendherberge. 
Am nächsten Tag starteten wir pünktlich 
um 10 Uhr zur fünften und letzten Wett-
fahrt. Die Temperaturen waren über Nacht 
drastisch gesunken, doch auf die Segeler-
gebnisse hatte das keinen Einfluss. 

Die Segler vom SSV erreichten ein star-
kes Gesamtergebnis. Bei den Opti A-Seg-
lern erzielte Anna Rieckhof den zwei-
ten Platz, Arthur Sperling den dritten 
Platz und Henning Kröplin den sechs-
ten Platz. Es folgten Gunnar Kröplin auf 
Platz 9, Emil Sperling auf Platz 11 und 
Jakob Porthun auf Platz 12. In der U12-
Wertung siegte Gunnar Kröplin vor Emil 
Sperling auf Platz 2. Im Feld der 58 Opti 
B‘s wurde Leonhard Frisch mit Platz 10 
der Beste aus unserem Verein. Bei den 
420‘ern belegten Sofie Schöne und Line 
Thielemann Platz 3. 

Bernsteinpokal 
Ribnitz-Damgarten 2015 

Insgesamt ein gelungenes und erfolgrei-
ches Wochenende für die Segler vom SSV. 
Ich glaube, wir hatten einen zufriedenen 
Trainer Herrn Lehmann.
Henning Kröplin

Vom 20. bis zum 22. März bot Jörg Lehmann ein Trainingslager 
für die Segelkinder aus dem SSV an. Schon am Freitagnachmit-
tag ging es bei Sonnenschein und schönem Wind los. Leider ver-
ließ uns der Wind an den folgenden Tagen, so dass wir das Trai-
ning früher abbrechen mussten. Trotzdem habe ich mich nach 
der langen Winterpause sehr gefreut, dass ich wieder in meinem 
Boot saß. 

Das Highlight des Trainingslagers war die Taufe von Anna Rieck-
hofs Boot auf den Namen „friendship“. 
Elsa Erichsen

Trainingsauftakt 
beim SSV

Opti A die U12-Wertung (oben) 

Die Opti A-Gesamtwertung (Mitte) 

Die 420er-Wertung (unten)
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Am Mittwoch wurden die Boote und Se-
gel erst einmal vermessen und es ergab 
sich die Möglichkeit, am Nachmittag noch 
mal einen Trainingsschlag zu absolvieren.
Donnerstag früh eröffnete Wettfahrtlei-
ter Egbert Swensson (RoYC) die Regat-
ta, in dem er sein Team auf dem Wasser 
vorstellte und den Mitorganisatoren vom 
WSC, der Jury und besonders den Spon-
soren, Bootsservice Gerd Eiermann und 
PlasticsEurope, dankte.

Um 11 Uhr ging es dann endlich aufs Was-
ser. Mit einem perfekten Start um 12.00 
Uhr gingen die 80 Optimisten in ihr erstes 
Rennen um die begehrten Startplätze. Die 
Sonne verzog sich, dicke Regentropfen be-
deckten das Wasser und leider wurde auch 
der Wind weniger. Die zweite Wettfahrt 
wird abgekürzt und das Warten auf besse-
re Bedingungen beginnt. Der Wind dreht 
und auch eine weitere Wetterfront bringt 
keinen Wind. Um 16 Uhr schickt der Wett-
fahrtleiter die Segler in den Hafen.

Der 2. Wettfahrttag bringt genau das 
richtige Wetter: Westwind mit 15 Knoten 
und Sonne. Nervösität beim 1. Start, viele 
Segler wollen ihr Bestes geben, sind aber 

zu früh über der Linie. Gesamtrückruf 
eins. Es folgt ein zweiter Gesamtrückruf. 
Erst der 3. Startversuch ist erfolgreich - 
insgesamt werden 14 BFDs (Black Flag 
Disqualified-Anmerkung d. Red.) verteilt. 
Zum 2. Start des Tages geht auf dem 
Startschiff gleich die Schwarze Flagge 
hoch. Das hilft: nur 2 BFD werden verteilt.
Insgesamt werden an diesem Tag 4 Ren-
nen gesegelt, wobei die BFD Tafel reich-
lich frequentiert wurde. In der letzten 
Wettfahrt des Tages sind es 23 Segler, die 
vorzeitig in den Hafen fahren müssen.

Drei Wettfahrten können am Samstag 
bei westlichen Winden um die 10 Knoten 
gesegelt werden. Valentin Müller kann an 
diesem Tag seine Führungsposition weiter 
ausbauen und steht damit als einziger 
schon vor dem letzten Wettfahrttag als 
WM Teilnehmer fest. Am Sonntag wird es 
nur noch ein einziges Tagesrennen geben. 
Vom Segler über die Trainer bis hin zu 
den Eltern liegt eine große Spannung in 
der Luft. Der Wind weht mit ca. 11 kn aus 
Südost, alles ist noch drin.

Am Ende gewinnt Valentin Müller vom 
Bayrischen Yacht Club vor Roko Mohr 

EM/WM – Ausscheidung der Optimisten 
Vom 29. April bis zum 03. Mai 2015 trafen sich die besten 80 deutschen Optimist-Segler vor Warnemünde 
um die Startplätze für die diesjährigen Welt- bzw. Europameisterschaften auszusegeln.

vom Plauer Wassersportverein und Deike 
Bornemann vom Seglerverein Weener die 
Ausscheidung. 

Für unseren Verband konnten die 
Sportler aus MV folgende Plätze ersegeln: 

2. Platz 	 Roko Mohr (PWV)und damit 	
	 WM Teilnahme

16. Platz	 Laura Schuberth (RSC’92) und 	
	 damit EM Teilnahme

18. Platz	 Anna Rieckhof (SSV) und da	
	 mit Deutsch/Französische 

		  Jugendbegegnung
21. Platz	 Luise Bock (SVN) und damit 	

	 Deutsch/Französische 
		  Jugendbegegnung
24. Platz	 Arthur Sperling (SSV)
25. Platz	 Malte Rackow (SVTR)
26. Platz	  Niklas Dehne (RSC’92)
36. Platz	 Emil Sperling (SSV)
40. Platz	 Henning Kröplin (SSV)
41. Platz	  Philipp Rathmann (SSV)
58. Platz	 Mic Mohr (PWV)
61. Platz	 Gunnar Kröplin (SSV)
75. Platz	 Marvin Jacobs (SSV)   
Jutta Mohr 

Fotos Jörg Lehmann 
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Trainingslager Hyeres vom 31.01. – 13.02. 2015 
1. Woche
Am Samstag sind alle in Hyeres ange-
kommen und haben ihre Boote abge-
laden. Am Sonntag ging es nach einer 
kurzen Einweisung in das Trainingslager 
direkt aufs Wasser. Wir sind jeden Tag 
bis zu fünf Stunden gesegelt, dazu um 
7.45 Uhr Frühsport und oft auch nach 
der Wasserarbeit noch eine kurze Lauf-
einheit gemacht. Abends nutzen wir die 
Zeit, um uns auszuruhen, Fußball zu 
spielen oder einen Film zu gucken. 

In der ersten Woche war es zum Teil 
sehr windig und auch regnerisch. Den 
Wind mochte nicht jeder und den Regen 
überhaupt gar keiner. Es machte auch 
ein merkwürdiger Virus die Runde, der 
gut die Hälfte des Teams, einschließlich 
Herrn Lehmann, für ein bis zwei Tage au-
ßer Gefecht setzte. 

Am Samstag fand dann das allseits be-
liebte und klassenübergreifende Berg-
fest am Strand statt. Einen Dank an die 
Laser-Standard-Segler für die diesjäh-
rige Organisation! Es gab Würstchen, 
Cocktail, Knüppelbrot... lecker! Dazu ein 
gemütliches Lagerfeuer und drum herum 
viele kleine Feuerchen, was sehr lustig 
aussah. Allen, vom Opti-Segler bis zum 
470er-Segler, sowie auch den Eltern und 
Trainern hat es viel Spaß gemacht. 

Besonders gefreut haben wir Opti-
Segler uns über den freien Sonntag. 
Wir nutzen dies für eine ausgedehnte 
Wanderung auf der nahen Halbinsel 
Giens. Aber nach vier Stunden wandern 
an der Steilküste waren wir schon froh, 
wieder bei den Autos zu sein! Obwohl 
die Ausblicke auf die Natur auch sehr 
schön waren - aber vom Opti aus hat 
man ja auch immer einen sehr schö-
nen Blick auf die Umgebung. Und so 
freuten wir uns schon wieder auf un-
seren nächsten Segeltag, der leider 
ohne mich stattfinden sollte, da ich 
mir beim Wandern den Fuß verknackst 
habe. Am besten bin ich wohl in mei-
nem Opti aufgehoben! 

Mein Fazit: Eine schöne knackige Segel-
woche in der wir uns ordentlich gemacht 
haben.
Arthur Sperling GER 13264

SSV JUGEND

2. Woche
Die zweite Woche hat mit einem freien 
Tag angefangen. Im Gegensatz zur ers-
ten Woche, war in der zweiten eher we-
niger Wind. Am Nachmittag hat es aber 
meist noch aufgefrischt. 

Neben dem Segeln kam die Athletik natür-
lich auch nicht zu kurz. Vormittags haben 
die Gruppen (Fördergruppe und Landeska-
der) einzeln trainiert und am Nachmittag 
sind dann alle zusammen Wertungswett-
fahrten gefahren, bis dann abends alle um 
ca.17.00 Uhr Freizeit hatten, um sich für 
den nächsten Tag auszuruhen. 

Am Donnerstag wurden nach einer kurzen 
Einheit die Boote für die Rückkehr nach 
Deutschland verladen. Mit ca. 43 Std. 
Wasserarbeit haben wir uns gut für die 
kommende Regattasaison vorbereitet.
Madita Marga GER 12589



14 Verklicker Juni 2015

Schweriner Segler-Verein v. 1894 e. V.

SSV Jugend

Trainingslager Portoroz (Slowenien)
In den Osterferien stand wieder das 
Trainingslager in Portoroz (Slowenien) 
an. M-V reiste mit einem starken Team 
mit ca. 50 Seglern an. Aus unserem 
Verein waren 11 Opti-Segler dabei. Da 
wir so viele waren, nutzten wir das aus 
und trainierten nachmittags mit kleinen 
Wettfahrten alle zusammen, um uns so 
gut wie möglich auf das bevorstehende 
Highlight der Woche, die Easter- Regat-
ta vorzubereiten. Das Wetter war gut 
und beim Wind hatten wir von Flau-
te bis ordentlichen Hänge-Wind alles 
dabei. Am Donnerstagvormittag hatten 
wir trainingsfrei und am Nachmittag 
wurden die Boote nochmal kontrolliert 
und präpariert. 

Dann war es soweit, endlich begann die 
Regatta. Es waren 434 Segler aus 12 
Nationen am Start, die in 6 Gruppen 
aufgeteilt wurden. Am ersten Tag wur-
den trotz abnehmender Windstärken 
von 4 auf 1-2 und heftiger Dreher die 
vier geplanten Wettfahrten geschafft. 
Am Samstag erwartete uns Dauerre-
gen (der machte schlechte Laune) und 

eine lange Startverschiebung auf dem 
Wasser. Nach nur einem Rennen wur-
de der zweite Wettkampftag aufgrund 
von vielen Winddrehern abgebrochen. 
Am Sonntag hing dann bereits mor-
gens bei Ankunft am Verein die Flag-
ge für Abbruch, da die Windböen zum 
Segeln zu stark waren. So wurden von 
den geplanten neun Wettfahrten nur 
fünf gesegelt. Wir nutzten die nun freie 
Zeit am Ostersonntag zum Osternester 
suchen, zum Verladen der Boote, zum 
Fußballspielen mit unseren Trainern und 
zu einem gemeinsamen Abschlusses-
sen. Es hat wieder viel Spaß gemacht in 
Portoroz und die Ferienwoche verging 
rasend schnell ... 

Mit den Ergebnissen können wir auch 
ganz zufrieden sein. Einige von uns 
haben sich für die Deutsche Meister-
schaft oder für die WM/EM-Teilnahme 
qualifizieren können. Für mich war es 
mit Platz 27 das bislang beste Ergeb-
nis bei einer so großen internationalen 
Regatta. 
Philipp Rathmann GER 13249
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Ansegeln 1. Mai 2015
Schweriner Segler und Wassersportfreun-
de fanden sich am frühen Nachmittag des 
1. Mai 2015 beim Schweriner Segler-Ver-
ein ein, um der stimmungsvollen Eröff-
nung der diesjährigen Segelsaison beizu-
wohnen. Ehe es ans Segelsetzen für die 
große Runde um die Inseln Kaninchen- 
und Ziegelwerder ging, gab der SSV-Chor 
zur Freude der Anwesenden ein kleines 
Konzert. 

Das bereite den rechten Rahmen für die 
Ehrung der Sieger des SSV-Fahrtensegler-
wettbewerbs der letzten Saison, die Fahr-
tenobmann Jürgen Peters vornahm (vgl. 
Tabelle S. 21). Dirk Kaiser und Ulrike Von-
derhagen, Hans-Christian Crull, Werner 
Weiß und Roland Kretschmar nahmen ihre 
Urkunden persönlich und den Applaus der 
versammelten Segler entgegen. 

Dann hielt unser Vorsitzender Stephan 
Sollberg die offizielle Ansprache an uns 
Segler und Vereinsmitglieder, in der er so-
wohl die Freude der Wassersportler über 
die beginnende Segelsaison beschrieb, die 
er jedoch auch nutzte um noch einmal 
nachdrücklich bei einem jeden von uns 
um mehr persönliches Engagement für 

ein gemeinschaftliches Vereinsleben zu 
werben. Nach seinem mahnenden Appell, 
der seine gewünschte Wirkung tun möge, 
wandte sich der Vorsitzende seiner ange-
nehmeren Aufgabe zu. Er gab das Zeichen 
an die Vertreter unserer Jugendabteilung 
zum Hissen der Flaggen über den Dächern 
des Seglerheimes. 

Nur wenige Minuten später ertönte das 
Signalhorn in der Schlossbucht zum Auf-
bruch einer stattlichen Flotte von etwa 
70 Segelbooten. Bei 3 Windstärken und 
einem Wind aus südwestlicher Richtung 
ließ sich die erste Ausfahrt doch ganz ge-
mütlich an. Für die maifrische Temperatur 
von lediglich 10°Celsius entschädigte der 
Anblick der vielen weißen Segel auf dem 
Schweriner See voll und ganz. 

Ein wirklich herrliches Bild, das auch von 
einem Kamerateam des NDR festgehal-
ten wurde, das mit dem Boot Dirk Joosts 
mitsegelte. Ein kurzer TV-Beitrag zum 
Ansegeln und das Segeln als Hobby wurde 
noch am selben Abend im Nordmagazin 
gesendet. Eine gelungene Werbung für 
unseren schönen Sport.
Kerstin Kutzer

SSV REGATTA

Frühlingserwachen

Wenn die Störche wieder fliegen,
Frösche fangen und Junge kriegen,
Vögel singen ihre Lieder,
dann erwacht der Frühling wieder.

In den Gärten erste Blüten,
Frauen woll‘n sich neu behüten,
wähl‘n verzückt im Kleiderständer, 
dann wird Frühling im Kalender

Wenn die Tage wieder länger
die Röcke wieder kurz und enger,
Männerblicke wieder lüstern,
dann hört man den Frühling flüstern.

Wenn die ersten Segel blitzen,
Boote übers Wasser flitzen,
und die Frühlingswinde weh‘n,
könn wir wieder segeln geh‘n.

Dann beginnt die schönste Zeit,
denn der Sommer ist nicht mehr weit.
Und die Segelkapitäne 
rüsten eifrig ihre Kähne.

Uschi Hoffmann
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Mein Resümee: Segler haben die 
Ruhe weg, Segeln macht auch bei 
Mistwetter Spaß und wer lesen 
kann, ist klar im Vorteil!

Nach längerer Abstinenz wollte ich gern 
mal wieder ehrenamtlich tätig werden 
aber nicht dauerhaft, nur punktuell. Und 
da kam der Hilferuf meiner Freundin In-
grid Hanitzsch (Mitglied im Org.-Team), 
beim CAT CUP seien die Helfer knapp, ge-
rade recht. Gesagt - getan. Besprechung 
am Mittwoch vor der Regatta. Bereit zu 
allem, landete ich auf dem Zielschiff. 
Wow! Direkt eine so verantwortungs-
volle Aufgabe! Meine (Wunsch-)Vorstel-
lung: Mit Insidern in einem Schlauchboot, 
strahlender Sonnenschein, guter Wind 
und auf zwei Kufen an uns vorbei rau-
schende Katamarane. Eine gute Portion 
Respekt hatte ich davor, ob wir bei engem 
Zieleinlauf wirklich alle erfassen könnten. 

Es kam vieles anders:
Die Wettervorhersage war miserabel! 
Wind, kein Wind, Wind drehend. Regen- 
kein Regen… keine konstante Wetterla-
ge. Wettfahrtleiter Jürgen Wandel hatte 
seine Not, die Segler waren geduldig, 
bis auf die, die das akustische Signal des 
Wettfahrt-Abbruchs als Regatta-Ab-
bruch fehl deuteten und zurück in den 
Hafen segelten. Das war ärgerlich für 
alle Beteiligten.

Gott sei Dank kein Schlauchboot für uns, 
sondern die White Pearl. Okay, sie hat ihre 

besten Zeiten hinter sich. Aber angesichts 
des Wetters war ich dankbar für ein Dach 
überm Kopf. Unsere Zielschiff-Besatzung 
harmonierte gut: der souveräne Boots-
führer Klaus Neugebauer, meine Freun-
din Ingrid, immer besonnen und die Ruhe 
selbst, Informatiker Jan Bierer, die Technik 
im Griff. Und Franzi Goltz mit der größten 
Regattakenntnis, eine Olympiateilnehme-
rin zum Anfassen, ohne Allüren. Sie ver-
kürzte uns das Warten auf den richtigen 
Wind mit ihren reichhaltigen Anekdoten 
aus ihrem Spitzensportlerleben und jet-
zigem Bundestrainer-Job. Naja, und ich, 
Neuling im Regattageschäft, aber wissbe-
gierig und lernfähig. 

Die Stimmung an Bord war wirklich klas-
se. Niemand, wie das ja sonst bei den 
Menschen üblich ist, lamentierte übers 
Wetter. Es war wie es war. Und wir ha-
ben das Beste draus gemacht. Zumal es 
ja einige gab, denen es „schlechter“ ging 
als uns. Zum Beispiel den Besatzungen 
der Tonnenleger-Boote (Schlauchboote). 
Auch sie nahmen das Wetter mit Humor. 
Und am Sonntagvormittag nahmen wir 
bei Dauerregen eine Besatzung kurzzei-

tig bei uns auf, sorgten mit guter Laune, 
heißem Tee, Brötchen und einer Menge 
Marsriegel für deren leibliches Wohl. We-
nig später mussten sie dann aber wieder 
ins Wetter. Das hatte sich glücklicherwei-
se ein bisschen beruhigt und wir bekamen 
noch reichlich zu tun. 

Jetzt passte mein Bild: Cats in Action und 
auf zwei Kufen rauschten über die Zielli-
nie. - Diesmal über die richtige. Die näm-
lich hatten viele Segler am ersten Wett-
fahrttag doch glatt verpeilt. Unerklärlich 
für uns, was an der Kurs-Zeichnung nicht 
zu verstehen war. Wer lesen kann… 

Ingrid und ich schrieben hoch konzen-
triert die Segelnummern, die uns Franzi 
und Jan ansagten, in die Listen. Am Ende 
war es tolles Segelwetter mit spannenden 
Zieleinläufen und glücklichen, gutgelaun-
ten Seglern und Organisatoren.

Also, lieber Org.-Chef Jakob (Lenz, Anmer-
kung der Redaktion ), wenn mal wieder 
Not am Helfer ist, bin gerne dabei. 
Danke für dieses schöne Wochenende!
Barbara Adrian

Mein erstes Mal - 
Regattahelferin beim CAT CUP im Schweriner 
Segler-Verein 25.-26. April 2015
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Internationale 
Deutsche 
Meisterschaft 
der Contender 
Wer den sportlichen Wettkampf sucht 
und dabei im Trapez stehen will, kommt 
um den Contender nicht herum. Nach 
wie vor ist er sportlich gesehen das Maß 
der Dinge in dieser Kategorie. Keine an-
dere Klasse in Deutschland bietet, nach 
Aussage der Klassenvereinigung, auch 
nur annähernd vergleichbar große Felder 
und ähnlich viele Regatten. 

Umso größer war die Freude des Schwe-
riner Seglervereins, in diesem Jahr, vom 
14.-17. Mai, die IDM der Contender aus-
richten zu dürfen. 

Bei herrlichstem Sonnenschein, aber 
leider stark abflauendem Wind, genos-
sen die über 50 teilnehmenden Segler 
den größten Teil des Freitages entspannt 
an Land. Frisch gestärkt nach einem 
köstlichen Grillabend und bei optima-
len Windbedingungen, konnten dann am 
Samstag 4 Wettfahrten durchgeführt 
werden. Die Meisterschaft war somit ge-
sichert. 

Nach den vier Läufen vom Samstag bei 
vier bis fünf Windstärken und kalten elf 

Grad verlangte der Sonntag den 51 Boo-
te bei weiteren vier Wettfahrten alles ab: 
Der Wind blies mit sechs Beaufort über 
den Schweriner See, immerhin kam bis-
weilen die Sonne raus, um die Seglerin-
nen und Segler wenigstens ein bisschen 
zu wärmen. 

Christoph Homeier (Bremen) und Chris-
toph Engel (Hamburg) gewannen jeweils 
zwei Wettfahrten, so dass sich Ex-Euro-
pameister Christoph Homeier am Ende 
seinen insgesamt dritten IDM-Titel, den 
ersten seit 2007, holte. Zweiter wurde 
Jesper Nielsen aus Dänemark vor Chris-
toph Engel. Den Titel des Deutschen 
Jugendmeisters sicherte sich einmal 
mehr David Schafft aus Selent, Deutsche 
Meisterin wurde wie im Vorjahr Irmtraud 
Pfeffermann aus Braunschweig. 

Die Klassenvereinigung der Contender 
bedankte sich ausdrücklich ganz herz-
lich bei allen beteiligten, unermüdlichen 
Helfern an Land und auf dem See! Die 
Veranstaltung war sehr gut organisiert 

und das persönliche Engagement wie die 
Begeisterung für die Segler und dieses 
Event auszurichten, waren, so die einhel-
lige Meinung aller - herausragend!

Für mich als Neuling im Verein, war es ein 
besonderes Erlebnis, diese Regatta vom 
Startschiff aus miterleben zu dürfen! Die 
Wettfahrtleitung unter Carola Volkmann 
war zu jeder Zeit ebenso professionell wie 
souverän, dabei stets besonnen und im-
mer freundlich. Kurzum – es waren sehr 
kurzweilige, erlebnisreiche drei Tage, an 
denen ich, nicht zuletzt dank der gesam-
ten Startschiff-Crew, viel gelernt habe. - 
Herzlichen Dank! 
Susanne Wagner 

Zum Siegen gehört auch das anschließende Baden

Beim Contender im Trapez stehen ist das Maß aller Dinge

Bei idealem Segelwetter In Siegerpose
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Wer mich kennt, sieht mich meistens mit 
einer Kamera in der Hand. Egal ob auf 
unserer „Masuren“ oder bei irgendeiner 
Regatta auf einem der Funktionsboote.
Für die IDM Contender sollte ich das 
Presseboot fahren, nur dieses Mal mit 
einem Filmteam an Bord. Das war die 
Aufgabe. Das Boot stellt die Klassenver-
einigung der Contenderklasse. Kamera-
mann und Fotograf an Bord sind in die 
richtigen Positionen zu bringen. So war 
der Plan und ich kannte das ja schon von 
der IDM 505, also eigentlich eine mach-
bare Aufgabe.

Freitag früh lernte ich den Kameramann 
Gerrit Haaland von Yacht Film.tv und wir 
beide unser Schlauchboot kennen. Die 
erste Ansage von Gerrit war, dass auf 
dem Boot kein zusätzlicher Platz für den 
Fotografen wäre. Auch ich hatte anhand 
der Wettervorhersage so meine Zweifel, 
ob das kleine Schlauchboot wohl den 
Anforderungen einer Kamerafahrt ge-
recht werden würde.

Am Freitagnachmittag probierten wir, 
uns mit dem Boot anzufreunden. Bei 
dem wenigen Wind war das erst einmal 
kein Problem. Das sah am Samstag bei 
Windstärken von 3-4 Beaufort schon 
ganz anders aus. Eine einigermaßen ru-
hige und vor allem trockene Fahrt neben 
dem Feld und in der Welle war so gut 
wie unmöglich. 

Also Plan B:
Kameramann an Land bringen und Mo-
torboot vom Verein nehmen. Das ist 
eigentlich ein Schiffchen, das hervorra-
gend zum Angeln geeignet und ein we-
nig größer ist, also hatten wir Hoffnung, 
auf eine etwas trockenere Fahrt. Schnelle 
Manöver an der Tonne für gute Kame-
rapositionen und Begleitfahrten im und 
am Feld waren Herausforderungen für 
das Boot, die kaum zur Zufriedenheit 
von Gerrit zu meistern waren. Bedingun-
gen, die ich mir bis dato so nicht vorge-
stellt hatte. Es ist schon ein Unterschied, 
ob ein Fotograf oder ein Kameramann an 
Bord ist. Das trübe graue Wetter half bei 
den Aufnahmen auch nicht gerade viel. 
Das Ergebnis am Abend war dann für 
Gerrit und die Klassenvereinigung nicht 
so optimal.

Für Sonntag war also ein anderer Plan 
gefragt. Plan C sah vor, Aufnahmen auf 
dem Steg vom Auslaufen der Boote und 
vorm ersten Start das Umsteigen auf 
Tonnenleger 1 mit dem großen blauen 
Schlauchboot zu machen.

Bis zum Start klappte der Plan auch. 
Wir waren pünktlich. Nur die Jungs von 
Tonnenleger 1 waren voll in Aktion. Vor 
Görslow lagen die ersten Contender auf 
der Startlinie und rund um das Startge-
biet. Alle Funktionsboote und die DLRG 
waren im Einsatz. Da war kein Platz für 

einen Kameramann an Bord. Die über 
den See auflaufende Welle schaukel-
te unser Boot ganz heftig durch und so 
manche Welle fand den Weg auch Rich-
tung Kameramann. 
Wie sagte Gerrit da: „Heute steh ich hier 
definitiv als Letzter in der Futterschlan-
ge. Sicherheit geht vor.“ Also Kamera-
mann und Kamera sicher und trocken an 
Land bringen. 

Kaum dort angekommen, kam schon der 
Hilferuf vom Startschiff. Denn dort hin-
gen die ersten drei Contender am Heck 
und warteten auf die Abbergung. Also 
zwei Helfer eingesammelt und wieder 
raus in die Welle bei 5 Windstärken. Mit 
inzwischen 4 abzubergenden Schiffen im 
Schlepp ging es dann gegen den Wind 
wieder Richtung SSV. Das Boot schlug 
sich tapfer und so wiederholten wir den 
Vorgang gleich noch einmal. 

Mit Bildern vom Einlaufen und der 
Siegerehrung, sowie Interviews wur-
de das Filmmaterial aufgepeppt. Ich bin 
gespannt, was Gerrit am Ende aus dem 
Material zaubern wird. 

Mein Fazit:
Kameraleute brauchen große wendi-
ge Boote für ihre Arbeit und ich werde 
weiter nur fotografieren. Im Zeitalter der 
Digitalfotografie ist das eine oder andere 
verwackelte Bild definitiv verschmerzbar.
Jeannette Geithner

IDM Contender aus der Kamera- Perspektive
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Rekordbeteiligung bei der 
Eisbeinregatta des SSV 
Mit 27 Seglern (und um die 90 Eisbeine 
und Schnitzel zum anschließenden Essen) 
gab es 2014 eine Rekordbeteiligung bei der 
Eisbeinregatta.

Mit Seglern aus dem gastgebenden SSV, 
dem SV Theater, dem Segelverein Schwa-
nenhalbinsel, dem Schweriner Yachtclub, 
aus Neubrandenburg und sogar aus Bre-
men, war ein starkes Feld angetreten, um 
in 9 Teams a 3 Teilnehmer um die Platzie-
rungen zu kämpfen.

Also viel Arbeit für die Jugendabteilung 
und die Trainer. 9 Optis aus der „C-Liga“, 
die die Gewichte um die 80 kg verkraften, 
müssen erst mal gefunden werden.
Der Kurs wurde dem Wind entsprechend in 
die Schlossbucht verlegt.

Das obligatorische Quiz vorab wurde gleich 
als erste Wettfahrt gewertet und die ersten 
Platzierungen vergeben. Die Aktiven kamen 
schon an ihre Wissensgrenzen, wenn u.a. 
nach der aktuellen Anzahl der Optisegler in 
der A-Rangliste gefragt wurde.

Nachdem die Wettermeldungen fast 
stündlich wechselnd von Sonne über Re-
gen, viel bis kaum Wind, eigentlich alles 
vorhergesagt hatten, wurden wir vom Re-
gen verschont. Der Wind bot mit Drehern, 
Windfeldern und Flautenlöchern das volle 
Programm. Die Rufe der Coaches schallten 
von der Brücke über den ganzen See. 
Harte Positionskämpfe beim Start, bei den 
Wechseln und den Tonnenrundungen be-
stimmten teilweise die Wettfahrten. Mehr-
fach wurden „Brüderkämpfe“ direkt auf 
dem Wasser ausgetragen. Aber im Vorder-

grund stand wie immer der Spaß. Und den 
hatten die Aktiven, die vielen Zuschauer 
und nicht zuletzt die Kinder der Jugendab-
teilung, die oft mit einem Schmunzeln die 
Aktionen von Trainer und Elternteil begut-
achteten. Am Ende standen kurz vor Son-
nenuntergang nach 6 gesegelten Wett-
fahrten die Gewinner und Platzierten fest.

Platz 1	 Team: „Feldfüller“ 
	 Stefan Kröplin, Andreas Höhne,
	 Kay Kornatzki
Platz 2	 Team: „DreamTeam“		

Ron Föt, Jeannette Geithner,
	 Sven Münstermann
Patz 3	 Team: „Leichtgewichte“		

Mattes Scholze, Ulrike Schöne, 
	 Markus Gericke
Platz 4	 Team: „De Plattföt“
	 Dirk Joost, Hansi Rieckhof, 
	 Wolfram Höhne
Platz 5	 Team: „Die Glorreichen 7“	
	 Jörg Zimmermann, Daniel 
	 Seemann, Steffen Bohnsack
Platz 6 	 Team: „Alle Neune“	
	 Karsten Bohnsack, Kai Erichsen, 
	 Gunter Hein
Platz 7	 Team „Die Unerschrockenen“ 	

Gerd Ledderboge, Jörg Leh-
mann, Gunnar Behncke

Platz 8 	 Team: „Schlickrutscher“	
	 Ansgar Groß, Christian Bock, 
	 Hartmut Braun
Platz 9	 Team: „Die Wahnsinnigen“	
	 Hajo Porthun, Kay Jacobs, 
	 Udo Sperling

Ein Dank geht an Vincent Laborn und Justus 

Kornatzki - unsere Großen der Jugend, die 
Organisation und Wettfahrtleitung in den 
Händen hatten. Mit dem gesamten Jugend-
team sorgten sie dafür, dass die Start- und 
Wechselbrücke so gut es ging vogeldreck-
frei war, die Optis regattabereit waren und 
die Verpflegung mit Optikerosin (Glühwein) 
sicher gestellt war. Der Zwischensnack mit 
Würstchen, Salat und Kaffee füllte die Ener-
giespeicher der Segler wieder auf. Die Ab-
schlussparty mit DJ Henner war gut besucht 
und die Bar gut gefüllt. 

Auch ein Dank an Jörg Lehmann und sei-
ne Trainercrew, sowie vielen Eltern, die im 
Vorfeld der „Jugend“ so manche organisa-
torische Hürde erleichtert haben.

Wir freuen uns auf 2015 und die neuen 
jungen „Alten“ die dann das Mindestteil-
nahmealter erreicht haben und dieses 
Jahr schon mit den Hufen scharrten. 
Zieht euch warm an, hier werden keine 
Geschenke auf dem Wasser verteilt. 

Die gibt es neben dem obligatorischen 
Bademeisterschwimmring, wie immer 
erst auf der Siegerehrung.
Jeannette Geithner

Einsteigen – Starten – Siegen
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Minicupper: 10 Jahre Cup der 
Eisbeine in Schwerin
und ich habe das große Glück für diese 
Jubiläumsveranstaltung den Regattabe-
richt schreiben zu dürfen. 

Ich war ziemlich überrascht, dass ich den 
für meine Verhältnisse guten fünften 
Platz belegen konnte. Vom Gefühl her 
hatte ich mich eigentlich viel weiter hin-
ten eingeschätzt, da es von Anfang an 
irgendwie nicht richtig rund lief. Aber so 
kann man sich täuschen. 

An diesem Sonntagmorgen begrüßte uns 
Schwerin mit etwas Sonnenschein, Tem-
peraturen um die Null Grad und leich-
ten 2-3 Windstärken aus SW, wie es sich 
für eine Jubiläumsveranstaltung eben-
so gehört. Dabei hatte der „Windfinder“ 
eigentlich für den ganzen Tag gute 4-5 
Windstärken vorhergesagt. 

Pünktlich um 10.30 Uhr begann im ge-
mütlichen Clubraum des Schweriner 
Segler-Vereins bei Kaffee und Schmalz-
brot die Steuermannsbesprechung. Es 
sollte heute ein Dreieck mit anschließen-

den Up-and-down Kurs gesegelt werden. 
Unser Wettfahrtleiter war traditionsge-
mäß auch dieses Mal wieder Hans-Chris-
tian Crull, der mit seinen Helfern alles 
gut im Griff hatte. 

Und dann ging es auch schon los zur 
ersten Wettfahrt. Die Startkreuz war 
relativ lang, mit dem Vorteil, dass man 
trotz eventuell schlechten Starts noch 
die Möglichkeit hatte, durch gute Taktik 
nach vorne zu kommen. Gute Taktik war 
aber nicht so einfach, da es einige ext-
reme Winddreher und sogar mal kleine 
Windlöcher gab. Der Nachteil für viele 
war die weit entfernte Luv-Tonne. Gegen 
das Licht konnte man die Tiefe und den 
Raum vor der Tonne nicht richtig erken-
nen. So gab es einige vermeidbare Vor-
fahrtsverstöße. Johann konnte ein Lied 
davon singen, als ihm auf einer Wett-
fahrt ganz kurz hintereinander gleich 
drei Kollegen in die Seite fuhren. Hatte 
man aber erst die Luv-Tonne wohlbe-
halten erreicht und gerundet, wurde es 
einfacher. Aufgrund einer “Regenradar“- 

Vorhersage hatte sich unsere Regattalei-
tung entschieden, vor der Mittagspause 
fünf Wettfahrten zu bestreiten. Es sollte 
eine Regen-Schnee-Front auf uns zuzie-
hen und deshalb sollten wir möglichst 
viele Rennen vorher erledigen. Die Wett-
fahrten vergingen wie im Flug. 

Aber es wurde doch Zeit sich endlich im 
Vereinsheim wieder aufzuwärmen. Die 
Frauen aus Günters Team warteten schon 
mit einer leckeren Suppe und Würstchen 
auf uns. Mit Hilfe der heißen Suppe und 
einigen hitzig geführten Diskussionen 
über Regattaregeln wurde wohl allen 
schnell wieder warm. 

Die letzten drei Wettfahrten gingen auch 
sehr schnell zu Ende und so konnten wir 
noch vor dem jetzt doch einsetzenden 
leichten Schneegrieseln unsere Boote 
verstauen. 

Bei Kaffee und Kuchen wurden jetzt die 
Platzierten und Sieger geehrt. Die ersten 
drei Plätze gingen an Günter Joost (343), 
Christoph Trömer (265) und Ralf Griebe-
now (374). Herzlichen Glückwunsch den 
Dreien. Und herzlichen Dank an das ge-
samte Team für eine rundherum schöne 
und gelungene Veranstaltung. 
Ralf Plisch ( MC442 

Siegerehrung beim Jubiläums-Eisbeincup Klein aber fein und sehr wendig
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Nr. Name, Vorname Segel-
tage

Binnen
km

Buten
sm

Punkte
Gesamt Bemerkungen

1 Crull, Hans-Christian 47 990 990 Haff u. Bodden + Ostsee

2 Kaiser, Dirk 15 908 908 Ostsee

3 Vonderhagen, Ulrike 15 908 908 Ostsee

4 Heyer, Dieter 39 565 210 775 Schweriner See und Rügen

5 Crull, Karin 31 597 597 Haff und Bodden und Ostsee

6 Weiß, Werner 35 584 584 Schweriner See und Müritz-Seengebiet 

7 Kretzschmar, Roland 36 546 546 Schweriner See und Müritz-Seengebiet

8 Richter, Burkhard 18 281 68 349 Schweriner See, Haff und Bodden, Ostsee 

9 Grabosch, Henning 23 308 308 Schweriner See, Müritz, Bln., Scharmützelsee

10 Hoffmann, Günter 18 146 146 Schweriner See 

11 Hoffmann, Ursula 18 146 146 Schweriner See 

12 Peters, Jürgen 6 119 26 144 Schweriner See und Stettiner Haff 

13 Peters, Ingrid 5 96 25 121 Schweriner See und Stettiner Haff 

14 Kuhfahl, Bernd 20 217 217 Schweriner See und Müritz 

Ges. = 14 Teiln., dav. 4 Frauen (29 %)
Schwerin am 04. Januar 2015

326
ø = 23 Tg.

3.008
45 %

3.731
55 %

6.739
100 %

gez. Jürgen Peters
Fahrtenobmann des SSV-Schwerin

Schweriner Segler-Verein v. 1894 - Fahrtenseglerwettbewerb SVMV - Abrechnung 2014
(Von jedem Fahrtensegler liegt ein Einzelfahrt-Nachweis beim Fahrtenobmann vor)

Detlef Huss erhielt auf dem diesjähri-
gen Wintertreffen des Freundeskreises 
Klassischer Yachten den Ehrenpreis 
für seinen 20-jährigen Einsatz für die 
Schweriner Klassikerregatta (Holzboot-
regatta). Wir freuen uns mit Detlef 
über diese Auszeichnung. Es ist schön 
zu sehen, dass unser Verein auch über-
regional durch das Engagement der 
Mitglieder vertreten ist.

Detlef, herzlichen Glückwunsch und 
vielen Dank! 
Stephan Sollberg

1. Vorsitzender

Ehrung für 
Detlef Huss



22 Verklicker Juni 2015

Schweriner Segler-Verein v. 1894 e. V.

Ut Pott un Pann

Spaghetti Carbonara   
(4 Portionen)

400 g Spaghetti 
90 g luftgetrockenen Schinkenspeck
60 g Parmesan
4 Eier 
400 g Spaghetti bissfest kochen 

Den luftgetrockneten Schinkenspeck in feine Streifen schneiden 
und knusprig braten.

30 g vom Parmesan fein und 30 g grob hobeln.

Die Spaghetti bissfest kochen (100  g Kochwasser aufheben), 
Spaghetti und Schinken mit dem Nudelwasser nochmals erhit-
zen und in eine vorgewärmte Schüssel geben.
Die Eier mit dem fein gemahlenen Parmesan sofort unterheben, 
servieren und mit dem grob gehobelten Parmesan bestreuen.

Drei-Käse-Spaghetti  
(2 Portionen)

200 g Spaghetti 
Petersilie
75 g Mascarpone 
100 g Gorgonzola 

Spaghetti kochen lassen, Petersilie grob hacken, 
den Gorgonzola zerbröseln und dazu geben.

Spaghetti abgießen aber etwas Kochwasser aufheben.

Spaghetti in die Pfanne geben und nochmals mit dem restlichen 
Kochwasser erhitzen, Petersilie und Pfeffer untermischen und 
den frisch geriebenen Parmesan hinzufügen.

Kochen – mit einem Hauch Italien

Liebe  Freundinnen und Freunde des guten Essen, 
auch an Bord.

Spaghetti sind ein Standardessen in fast jeder Familie, meist 
mit einer Tomatensoße – durchaus köstlich, wenn sie aus 
frischen Zutaten selbstgekocht ist.

Heute empfehlen wir einige andere Variationen, die auch an 
Bord ohne großen Aufwand zubereitet werden können. Wie 
immer, rufen wir Sie auch heute auf, uns Ihre Lieblingsre-
zepte zuzusenden und an der Gestaltung unserer Kochseite 
mitzuwirken. Vorerst gutes Gelingen und guten Appetit.                   
Karin Crull



Verklicker Juni 2015 23

Spaghetti – Rösti    
(4 Portionen)

400 g Spaghetti 
1 Zucchini 
2 Tomaten 
Thymianblätter 
2 Eier 
Salzen, Pfeffer, Olivenöl 

Die Spaghetti bissfest garen, die Zucchini vierteln und in 
kleine Stücke schneiden.
2 Tomaten enthäuten, in Würfel schneiden und die 
Thymianblätter grob hacken.
Die Eier verquirlen und mit den bisherigen Zutaten vermengen 
und mit Salz und Pfeffer würzen. 

Olivenöl in eine Panne geben und ¼ der Menge von beiden Sei-
ten goldbraun braten. 

Mit der restlichen Menge entsprechend verfahren
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Seen umher. Es ist spannend und lustig zu 
lesen, wie die beiden mit dem völlig ande-
ren Leben auf einem Seekreuzer zurecht-
kommen. Mindestens so schwierig war das 
Zusammenfinden der Crew. Aber auch das 
hat letztlich sehr gut funktioniert, so dass 
der Abschied von Bord allen schwer fiel. 

Sie finden in dem Buch zu jedem Hafen 
detaillierte Angaben zu den Gegebenhei-
ten (Liegeplätze, Toiletten usw.) und sogar 
Texte von Seemannsliedern.

Das Sahnehäubchen ist das beigelegte 
Heft „De Skipperschnack“ - unglaubliche 
1100 maritime Begriffe von A bis Z sind 
hier zu lesen.

SSV Bücherkiste

Bei der Fotoausstellung von Netti und Co., 
Sie haben darüber gelesen, sah ich auf 
einem kleinen Tisch ein Buch mit einem 
Segelschiff auf dem Titel und bin natür-
lich darauf zu gesteuert.

Es entwickelte sich ein interessantes Ge-
spräch mit der Autorin Ariane Hemme 
und ihrem Mann Klaus-Dieter Hemme. Ich 
durfte mir ein Buch mitnehmen und war 
sofort davon überzeugt, dieses Buch im 
Verklicker vorzustellen. 

Frau Hemme ist keineswegs eine Berufs-
schreiberin, aber das spielt hier keine 
Rolle. Ein so persönliches Buch bedarf 
keiner gestelzten Sätze, sondern lebt von 
dem Enthusiasmus, mit dem das Buch 
geschrieben wurde. Nein, nicht nur ge-
schrieben, sondern auch mit eigenen 
Zeichnungen illustriert. Und damit nicht 
genug, haben die Hemmes das Buch auch 
noch im Eigenverlag auf den Markt ge-
bracht, da sich bisher kein professioneller 
Verlag gefunden hat. Das ist sehr schade! 

Vor einigen Jahren hat das Ehepaar Hemme 
mit Freunden ihrer Eltern eine Segeltour zu 
den Schären Schwedens und den Alandin-
seln unternommen. Der Hintergrund war 
auch das Schicksal der Eltern von Ariane 
Hemme, die Anfang der 60iger Jahre in der 
DDR die volle Härte des politischen Systems 
zu spüren bekommen haben. Frau Hemme 
widmete diesen Törn auch ihrem Vater, dem 
dies nicht mehr vergönnt war. Zufällige Be-
gegnungen mit Seglern aus dem früheren 
Umfeld ihrer Eltern ließen die Vergangen-
heit aufleben und waren Anlass zu kontro-
versen Diskussionen. 

Hemmes sind zwar Segler, aber schipper-
ten bisher nur auf den mecklenburgischen 

Dieses Buch lege ich Ihnen ans Herz. Sie 
können es direkt bei Frau Hemme bestel-
len. (hemme@hemme-web.de)
Karin Crull 

„Prinzessin und Mehr“ 
und „De Skipperschnack“
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Das neue Jahr begann für uns im Chor 
mit einer bedauerlichen Mitteilung. 
Unser langjähriger Leiter und Gründer 
des Chores, Günter Hoffmann, ist aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
in der Lage, die Geschicke des Chores in 
der gewohnten Qualität fortzuführen. 
Wir bedauern das sehr.

Am 07.01.2015 haben wir im Chor seine 
Arbeit gewürdigt. Robert Schröder hob 
die Arbeit von Günter, die er im Wesent-
lichen ganz allein geleistet hat, her-
vor. Die stete Entwicklung des Chores 
in den 15 Jahren seit seiner Gründung 
ist maßgeblich auch Günters Aktivität 
zu verdanken. Mit einem Blumenstrauß 

Der Chor ehrt Günter Hoffmann 

SSV Chornachrichten

und einer Ehrenurkunde, mit der er als 
Chorleiter ehrenhalber anerkannt wurde 
und lang anhaltendem Beifall dankte der 
Chor und wünschte Günter Gesundheit. 
Wir freuen uns, dass er uns als Sänger 
erhalten bleibt.

Unser Vereinsvorsitzender, Stephan Soll-
berg, würdigte in diesem Zusammenhang 
die Arbeit, die Günter für den Verein 
geleistet hat. Besonders hob er die Leis-
tung von Günter beim Aufbau des neuen 
Bootshauses und seine Arbeit im Ältes-
tenrat hervor.

Günter versicherte uns, im Rahmen seiner 
Möglichkeiten auch weiterhin mit Rat und 
Tat der neuen Leitung des Chores zur Seite 
zu stehen.

Bei der Suche nach einem neuen Chorleiter 
stellte sich für manchen erst heraus, was 
Günter alles erledigt hat. So wird in der 
Zukunft die Arbeit auf mehrere Chormit-
glieder verteilt werden. Neuer Chorleiter ist 
Robert Schröder, der seine Arbeit allerdings 
erst nach dem Eintritt in die Rente über-
nehmen kann. Wir wünschen ihm für die 
neue Aufgabe viel Erfolg und alles Gute.
Schwerin, den 20.01.2015 

Karl-Heinz Brummer 

Auch in diesem Jahr fand im März eine 
Mitgliederversammlung unseres Vereins 
statt. Zur Freude vieler, die auch neu-
gierig auf die Ergebnisse der Umbau-
arbeiten der alten Werderklinik waren, 
haben wir uns im Konferenzraum der 
VR-Bank in der Werderstraße getroffen. 
Anwesend waren 73 ordentliche und ei-
nige Fördermitglieder. 

Nach der Standard-Tagesordnung wie 
der Rechenschaftsberichte des Vor-
standes, u.a. über die erfolgreiche Ar-
beit unserer Jugend, dem Bericht der 
Kassenprüfer und der Entlastung des 
Vorstandes für das alte Jahr gab es ei-
nige Anträge unserer Mitglieder, die 
lang diskutiert wurden. In der jährlich 

wiederkehrenden Auswertung des Fahr-
tenwettbewerbs belegte Hans-Christi-
an Crull den ersten Platz, den zweiten 
Platz Dirk Kaiser sowie den dritten Platz 
Dieter Heyer. 

Alle Ergebnisse sind im Internet sowie 
im Schaukasten nachzulesen. Die Kut-
terbesatzung wurde ausgezeichnet für 
ihren erneuten Deutschen Meister-Titel 
sowie Detlef Huss für 20 Jahre Holz-
bootregatta. 

Außerdem wurde nun auch der Öffent-
lichkeitswart ordentlich gewählt. Ein-
stimmig wurde ich als vorgeschlagene 
Kandidatin gewählt. Nach den Schluss-
worten unseres 1. Vorsitzenden, Prof. 

Mitgliederversammlung des 
Schweriner Segler-Vereins von 
1894 e.V. am 22. März 2015

Dr. Stephan Sollberg gegen 12:30 Uhr 
konnten alle den ersten sonnigen März-
sonntag genießen. Ich wünsche allen 
eine schöne Segelsaison 2015. 
Euer Öffentlichkeitswart Carola Volkmann

Carola Volkmann – hier als fröhliche 

Wettfahrtleiterin
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SSV Archiv

Im Beitrag des Heftes November 2014 
wurde darauf hingewiesen, dass die Ge-
schichte des Schweriner Segler-Vereins 
auch immer ein Stück Geschichte der 
Stadt Schwerin und des Wassersports 
ganz allgemein ist.

Vielleicht auf Grund dieses Hinweises ha-
ben in dankenswerter Weise Mitglieder 
ihre privaten Sammlungen geöffnet und 
diese für unser Archiv zur Verfügung ge-
stellt. So konnten weitere Persönlichkei-
ten, die in der Vergangenheit das Vereins-
leben mitgeprägt haben, benannt und auf 
Bilddokumenten identifiziert werden.

Heute möchte ich einige Bilder vorstellen, 
die zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 
entstanden. Sie haben alle mit dem Was-
sersport zu tun und dokumentieren die 
Verbundenheit der Schweriner mit ihren 
Seen.

Dass der Schweriner Segler-Verein Ende 
des 19. Jahrhunderts aus einem Ruder-
verein hervorging ist wohl vielen Mitglie-
dern bekannt. Wer von uns kann sich aber  

Die Liebe der Schweriner zu Sport und Vergnügen 
auf und am Wasser vor 100 Jahren

zum Beispiel noch daran erinnern, dass 
auf dem Medeweger See Ruderregatten 
ausgetragen wurden und dass es sich um 
eine überregional bekannte Regattastre-
cke gehandelt haben muss, wie der vorlie-
genden Postkarte zu entnehmen ist?

Zu den bekanntesten und beliebtesten 
Ausflugzielen am Wasser zählte seit eh 
und je der Badeort Zippendorf mit sei-
nem Strand und den gepflegten Hotels 
und Cafés. 

Postkarte des Medeweger Sees als Regattastrecke

Der Badestrand 

von Zippendorf, einst 

beliebtes Ausflugsziel 

der Schweriner
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Von Land und natürlich auch von der Was-
serseite strömten die Gäste herbei. Dabei 
nutzten besonders die Segler die reichhal-
tig vorhandenen Anlegestege. 
Ob den heutigen Verantwortlichen der 
Stadtverwaltung bei einem Vergleich die-
ser Postkarten mit dem aktuellen „Vor-
sich-dahin-Kümmern“ des Ortes 100 
Jahre später nicht ein Licht aufgehen 
müsste???

Die Insel Kaninchenwerder hat gewiss 
schon bessere Zeiten als Ausflugsziel 
der Schweriner erlebt und auch besse-
re Aussichten, wie man auf der Post-
karte unschwer erkennen kann. Aber 
hier haben in den letzten Jahren we-
nigstens verschiedene öffentlich ge-
förderte Initiativen mit wechselndem 
Erfolg versucht, etwas zu erhalten oder 
zu gestalten. Für uns Segler ist die In-
sel nach wie vor „eine Reise wert“.

Alte Postkarte von Kaninchenwerder

Erfreulich ist die Entwicklung der Seewarte 
am Paulsdamm. Hier ein Bild aus den 20er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts. 
Durch private Betreiber sind sowohl die 
Anlagen an Land als auch der kleine (aller-
dings sehr flache) Hafen in einem ordent-
lichen Zustand und laden Besucher zum 
Verweilen ein.

Es freut die „Archivare“ sehr, wenn uns 
weiteres Material, welches von allgemei-
nem Interesse sein könnte, überlassen wird. 
Auch leihweise Gaben zwecks Digitalisie-
rung sind willkommen. 
Hans-Christian Crull

Frühere Postkarte der Seewarte am 

Paulsdamm
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SSV Unterwegs

Segeln, wo immer die Sonne scheint,

das dachten wir jedenfalls, als wir (4 
Segler/-innen vom SVtH und dem SSV) 
unseren Urlaub „fest machten“. Ein ver-
lockendes Angebot war vorausgegan-
gen: In der Karibik lag eine Yacht vom 
Typ Swan aus Cuxhaven, deren Besitzer 
einem Freund von uns für zwei Mona-
te das Schiff überlassen hatte, damit es 
aus Schutz vor Kriminalität nicht unbe-
aufsichtigt sein und „bewegt“ würde. Na 
ja, und eine Swan 46 zu „bewegen“, dazu 
im Karibischen Meer und im Januar ein 
wenig in exotische Welten einzutauchen, 
dazu hatten wir allemal Lust. 

Dass aber in der Karibik nicht immer die 
Sonne scheint, es ganz viel und heftig 
regnen kann und in den Wolken dann 
auch richtig Wind drin ist, war unsere 
erste Erfahrung. Gestartet von Grenada 
in Richtung Süden haben uns die ersten 
vier Tage immer wieder graue Wolken und 
Regen eingeholt. Ein letzter Wolkenbruch 
mit Böen der Windstärke acht und einer 

Krängung von gefühlt 60 Grad führte 
zum Bruch des Großfallblocks und an-
schließender Reparatur im Masttop (!). 
Trotzdem waren die Eindrücke überwäl-
tigend und das Eintauchen in eine ganz 
andere Welt, weit abseits der Bilder aus 
Reiseprospekten, machte uns staunend 
und glücklich. „Vorgabe“ für die Frau oder 
den Mann am Steuer waren mindestens 
acht Knoten. Kein Problem bei so einem 
Superschiff. Wenn dann noch die Lieder-

texte verteilt wurden und wir – immer 
besser werdend – unsere Shantys sangen, 
hatte uns die Seefahrtsromantik voll im 
Griff. Wunderschön.

 Bald die wohl schönste Begegnung des 
Urlaubs: Ein Schwarm von 40- 50 Delphi-
nen, davon viele auffallend klein, tauchte 
auf und unter, sprang und begleitete 
uns ein Stück. Mit Schrauben und Saltos 
in der Luft – verkörperten sie für uns 
Lebensfreude pur. Wow! Später kamen 
Erlebnisse mit fliegenden Fischen und 
großen Wasserschildkröten dazu. 
Unsere Vorstellungen von der Karibik 
mussten wir aber auch in anderer Hin-
sicht korrigieren: Als Selbstversorger 
kauften wir in den gleichen Geschäften 
wie die Einheimischen ein und mussten 
erstaunt feststellen: Exotischer Früch-
te und Säfte – zumindest auf Grena-
da – Fehlanzeige. Erst im Nachbarstaat, 
den Grenadinen, wurde die Versorgung 
besser. Die Einheimischen, so erfuhren 
wir, ernähren sich vielfach hauptsäch-
lich von der Brotfrucht und Fisch. Auf die 
frischeste Versorgung der „Yachtis“ haben 
sich insbesondere die Fischer spezialisiert. 
Kaum näherten wir uns einer Bucht um 
zu ankern, kamen sie auch schon, in ihren 
kleinen bunten Dinghis, mit immer guter 
Laune und natürlich waren wir ihre „best 
friends“ und sie hatten „fresh und best 
fish“ (meist Thunfisch) und versicherten 
uns „very good price for you“. Ein 
besonderes Erlebnis 

So müssen sich die Leute auf der „Bounty“ gefühlt haben

Shaka am Steg 
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war das Grillen von Hummer für uns am 
Strand der Tobago Keys. Dazu Muscheln 
und Garnelen. Die vielen Begegnungen 
mit den Einheimischen und ihrer anste-
ckenden Fröhlichkeit machten einfach 
Freude, manchmal auch etwas demütig – 
wie gut geht es uns. 

Als wir nach einer Woche beschlossen, es 
selbst mit dem Angeln zu probieren, wur-
de dies zu einem nachhaltigen Erlebnis 
anderer Art. Mit Mühen holten wir einen 
etwa ein-Meter-langen Fisch ein und 
waren schon dabei ihn zu filetieren, als 
ein Einheimischer einen Blick darauf warf 
und sagte: „Barrakuda – not good“. Ein 
Nachschauen im Internet und tatsäch-
lich: Große Barrakudas stehen am Ende 
der Nahrungskette und sollten aus Schutz 
vor Erkrankungen nicht verzehrt werden. 
Wir waren betroffen: Hatten wir doch 
ein Lebewesen umsonst getötet. Gleich-

zeitig das Ankern an einer Insel, die eine 
besonders große Armut ihrer Bewohner 
offenbarte. Etwas gedrückte Stimmung 
an diesem Abend an Bord. 

Doch schon der nächste Tag: Kontrast-
programm. Wir liefen die Insel Moustique 
an. Wirklich eine private Insel der Rei-
chen und Schönen, u.a. von Mick Jagger. 
Leider versicherte ein wieder fröhlicher 
Barkeeper an der Strandbar: „Sorry, Mick 
isn‘t here“. Naja, ein Smalltalk mit Mick 
Jagger hatten wir nicht wirklich erwartet, 
aber der Sonnenuntergang hier, von der 
Strandbar betrachtet, dazu die 
karibischen Cocktails – das war 
schon wunderbar. 
Zwischen unseren Begeg-
nungen mit Land und Leu-
ten und unterwegs zu ver-
schiedenen Buchten und 
Inseln – das Segeln bei 
Wind zwischen fünf und 
sechs Béaufort inmit-

ten dieser wunderbaren Insellandschaft 
im Karibischen Meer, löste bei uns allen 
Glücksgefühle aus. Nach zwei Wochen 
wieder in Grenada. Ein Abschiedsshanty 
für unseren Skipper und feuchte Augen 
bei uns allen. 

Zu Ende war ein ganz besonderer Urlaub 
mit ganz unterschiedlichen Erlebnissen 
und natürlich - wunderbarem Segeln – 
da, wo auch nicht immer nur die Sonne 
scheint… 
Hanne Wilken

Ankunft MustiqueFahrt nach Bequia Hummer vom Grill einfach lecker

Ein Ankerplatz zum träumen
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SSV Spezial

Balzer, Thomas	 50
Geithner, Jeannette	 50
Holznagel, Matthias	 50
Leisse, Jens Otto	 50
Priesmeier, Andreas	 50
Preuss, Christian 	 50
Roelofs, Michael	 50
Sombert, Jens	 50

Sonntag, Christoph-Friedrich	 50
Zöller, Christian	 50
Dr. Schumacher, Karl-Edzard	 60
Hadler, Eckard	 60
Meyer, Susanne	 60
Dr. Kruse, Peter	 65
Frömke, Jürgen	 65
Gemes, Sören	 65

Urban, Detlef	 65
Kämmerer, Bernd	 70
Stallbom, Hans-Hoachim	 80
Stange, Karin	 80
Sobke, Dietrich	 80
Dr. Schumacher, Hans-Jürgen	 87

Wir gratulieren im 1. Halbjahr 2015 
unseren Mitgliedern:

Wir begrüßen unsere neuen 
Mitglieder von November 
2014 – Mai 2015

Lars Holst, 
Nils Wember, 
Kerstin Massel,  Dr. 
Klaus-Asmus Matzen, 
Raimund Mossbauer, 
Jascha Dopp, 
Dr. Hauke Dopp, 
Claas Baumann, 

Hans-Werner Genz, 
Britta Staude, 
Susanne Wagner, 
Theresa Herbert, 
Jürgen Müller, 
Jens Baeck, 
Dr. Andreas Busse

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder 

Conrad Tschirner, 
Bernd Brechlin

Bedrohte Tierart hat Unter-
schlupf beim SSV bekommen.

Das Blässhuhn (Fulica atra) genannt auch Zappe 
hat ihr Nest unter der Jugendbrücke und inzwi-
schen 4 Eier im Nest. Wir hoffen mal, der BUND 
stellt nicht den ganzen SSV unter Naturschutz.
Foto Jeannette Geithner
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Waagerecht:
1 offenes Meer, Ozean (2 Wörter), 3 kleine, seichte Bucht, 
5 Spaß, 6	 Abkürzung für eine Windrichtung, 8 Teil des Bogens, 
9 Mahlzeit, 11 Feldlager, 12 Wasserpflanze, 13 Preisnachlass,1
5 Segeltour, 16 Dunst, 17 männlicher Vorname, 18 Schifffahrts-
kunde, 21 Baumart, 22 Nahrungsmittel, 23 Haarentfernung, 25 
Campingausrüstung, 26 franz. Straße, 28 sehr kalt, 29 große An-
zahl, 30 Wasserpflanze, 31 Gewässerrand, 32 Norm, Richtschnur, 
33 Gewässerverschmutzung, 34 Fluss in M-V, 35 Fruchtform

Senkrecht:
1 Kleidungsstück, 2 Schulterumhang, 3 Handelnder, 4 Wasser-
sportart, 6 Wissensdurst,7 Geburtsland, -ort, 8 Saugströmung
10 Fragewort, 12 Fleischscheibe, 14 Hilfsmittel an Bord, 15 
Röstbrotscheibe, 19 eine Wissenschaft, 20 franz. Wasser, 22 
zweiteiliger Badeanzug, 24 Stadt in M-V, 26 Insel in M-V, 27 
Kfz-Kennzeichen in M-V, 28 geschl. Hausvorbau, 29 Spinnentier

Rätsel 02/2015
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Das Lösungswort des letzten Rätsel lautet: HERBSTSTURM
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